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½ Drei Viertel des Lebensmittelumsatzes entfallen auf den Einzelhandel mit
Waren verschiedener Art (kleine und große Supermärkte zum Beispiel).

½ Bei anderen Waren als Lebensmittel werden dagegen drei Viertel des
Umsatzes vom Facheinzelhandel erzielt.

½ Der Marktanteil des nicht spezialisierten Einzelhandels ist in Spanien und
Portugal vor allem bei Lebensmitteln niedriger als in den anderen
europäischen Ländern.

½ Der Sektor der Unternehmen ohne Spezialisierung weist eine größere
Unternehmensdichte auf als die übrigen Sektoren des Einzelhandels.
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Gesamt Gesamt umsat z  Einzelhandel 4 3 , 5 37,9 5,6 6 , 7 7 , 2 3 5 , 9 6 , 7 10 0
Umsat z  Nahrungsmit t eleinzelhandel 7 7 , 1 74,8 2,3 17 , 4 0 , 4 1, 7 3 , 4 10 0

Gesamt umsat z  Einzelhandel 2 5 , 6 24,5 1,1 10 , 4 8 , 3 5 3 , 1 2 , 6 10 0
Umsat z  Nahrungsmit t eleinzelhandel 6 7 , 5 66,7 0,9 3 0 , 1 0 , 0 2 , 1 0 , 3 10 0

Gesamt umsat z  Einzelhandel 3 4 , 8 29,5 5,3 16 , 4 8 , 7 3 6 , 5 3 , 7 10 0
Umsat z  Nahrungsmit t eleinzelhandel 5 6 , 1 54,3 1,8 4 0 , 7 0 , 1 0 , 2 3 , 0 10 0

Gesamt umsat z  Einzelhandel 5 0 , 9 28,8 22,1 5 , 8 5 , 0 3 6 , 0 2 , 4 10 0
Umsat z  Nahrungsmit t eleinzelhandel 8 7 , 4 56,2 31,2 12 , 1 0 , 0 0 , 0 0 , 4 10 0

Gesamt umsat z  Einzelhandel 3 2 , 5 32,5 0,0 8 , 8 3 , 6 4 9 , 7 5 , 4 10 0
Umsat z  Nahrungsmit t eleinzelhandel 7 2 , 6 72,6 0,0 2 1, 1 0 , 5 0 , 2 5 , 6 10 0

Gesamt umsat z  Einzelhandel 4 0 , 1 34,0 6,1 4 , 5 9 , 2 3 5 , 7 10 , 5 10 0
Umsat z  Nahrungsmit t eleinzelhandel 8 2 , 4 80,1 2,2 11, 6 0 , 9 0 , 5 4 , 6 10 0

Gesamt umsat z  Einzelhandel 5 1, 4 49,6 1,8 4 , 2 9 , 0 2 9 , 9 5 , 6 10 0
Umsat z  Nahrungsmit t eleinzelhandel 8 3 , 1 82,8 0,3 12 , 2 0 , 0 0 , 6 4 , 1 10 0

Gesamt umsat z  Einzelhandel 4 6 , 2 43,9 2,3 5 , 1 4 , 4 4 1, 7 2 , 5 10 0
Umsat z  Nahrungsmit t eleinzelhandel 8 5 , 9 85,8 0,1 13 , 4 0 , 0 0 , 1 0 , 6 10 0

Gesamt umsat z  Einzelhandel 4 6 , 6 37,7 9,0 7 , 1 3 , 8 3 6 , 5 6 , 0 10 0
Umsat z  Nahrungsmit t eleinzelhandel 7 6 , 1 73,7 2,4 16 , 7 0 , 3 4 , 9 2 , 0 10 0

Quel le: SBS, Dat en von 1997

NL: Gesamt umsat z  ohne NACE Rev .1 52.12 und 52.3
DE: Gesamt umsat z  ohne NACE Rev .1 52.7

PT

ES

DK

NL

DE

FR

NO

UK

'LH� (UJHEQLVVH� EH]LHKHQ� VLFK� QLFKW� DXI� GLH� (XURSlLVFKH� 8QLRQ� LQVJHVDPW�
VRQGHUQ� QXU� DXI� IROJHQGH� DFKW� /lQGHU�� 3RUWXJDO�� 6SDQLHQ�� 'lQHPDUN�
1LHGHUODQGH��'HXWVFKODQG��)UDQNUHLFK��1RUZHJHQ�XQG�9HUHLQLJWHU�.|QLJUHLFK�
'DV�%H]XJVMDKU�LVW������

C  A 
0DQXVNULSW�DEJHVFKORVVHQ������������
,661����������
.DWDORJQXPPHU��.6�13��������'(�,

��(XURSlLVFKH�*HPHLQVFKDIWHQ������



� 6WDWLVWLN�NXU]�JHIDVVW�— Thema 4 — 19/2001 ————————————————————————— A

'UHL�9LHUWHO�GHV�/HEHQVPLWWHOXPVDW]HV�HQWIDOOHQ
DXI�QLFKW�VSH]LDOLVLHUWHQ�(LQ]HOKDQGHO

Obwohl auf den nicht spezialisierten

Einzelhandel (NACE Rev.1.52.1)

weniger als die Hälfte (44 %) des

Gesamtumsatzes in Europa entfällt,

erzielt er mehr als drei Viertel (77 %)

des Umsatzes im Lebensmitte-

bereich (siehe� 7DEHOOH� ��. Diese

Unternehmen dieses Sektors, die per

definitionem Waren verschiedener Art

vertreiben, sind häufig Unternehmen

mit „Haup-trichtung Nahrungsmittel“,

was bedeutet, dass sie zu einem

großen Teil Nahrungsmittel vertrei-

ben. Der nicht spezialisierte Einzel-

handel mit Hauptrichtung Nahrungs-

mittel (NACE Rev. 1 52.11) hat in

diesem Bereich einen Marktanteil von

75 %, der sonstige nicht spezialisierte

Einzelhandel, bei dem Nahrungs-

mittel nicht die Hauptrichtung bilden

(NACE Rev.1.52.12), hat dagegen

nur einen Marktanteil von 2 %. Auf

den Facheinzelhandel mit Nah-

rungsmitteln (NACE Rev.1 52.2)

entfällt immerhin ein Marktanteil von

17 %.

7DEHOOH�� zeigt jedoch, dass diese

Gesamtdiagnose des nicht spezia-

lisierten Einzelhandels anhand der

Hauptrichtung differenziert werden

muss, wenn man die verschie-

denen Nahrungsmittel betrachtet.

So beträgt beispielsweise der

Marktanteil des nicht speziali-

sierten Einzelhandels bei Obst,

Gemüse und Kartoffeln 86 %,

macht aber bei Fleisch und

Fleischwaren sowie bei Fisch und

Fischerzeugnissen nur 70 % aus.

Der Marktanteil der Tabakwaren-

Einzelhändler beträgt mehr als ein

Drittel (36 %), auf die nicht

spezialisierten Einzelhandels-

Unternehmen entfallen 63 %.

'LH�8QWHUQHKPHQ�LP

/HEHQVPLWWHOHLQ]HOKDQGHO�VLQG

XQWHUVFKLHGOLFK�VWDUN�VSH]LDOLVLHUW

Die Unternehmen, die auf die vers-

chiedenen Lebensmittel spezialisiert

sind, die in der statistischen

Systematik unterschieden werden,

weisen unterschiedliche Speziali-

sierungsgrade auf. Ein Spezialisie-

rungsindex lässt sich bestimmen,

indem man für einen gegebenen

NACE-Code (der die Tätigkeit eines

Unternehmens bestimmt) den

Umsatz, den das Unternehmen mit

dem betreffenden Produkt erzielt,

zum gesamten Umsatz aller Unter-

nehmen, die diesem NACE-Code

zugeordnet sind, in Bezug setzt

(siehe Tabelle 2, letzte Zeile). So

wird deutlich, dass die Unternehmen

der NACE Rev. 1 52.21 (Einzel-

handel mit Obst, Gemüse und

Kartoffeln) 83 % ihres Umsatzes mit

dem Verkauf von Obst, Gemüse und

Kartoffeln erzielen. Ihren übrigen

Umsatz erzielen diese Unternehmen

im wesentlichen im Lebensmittelbe-

reich, insbesondere mit Fleisch

(1 %), Backwaren und Süßwaren

(2 %) und Getränken (2 %).

Außerdem geht aus 7DEHOOH� �

hervor, dass Fleischeinzelhandel

und Fischeinzelhandel über 90 %

ihres Umsatzes mit ihren Haupt-

produkten erzielen. Demgegenüber

erzielt der Facheinzelhandel für

Backwaren und Süßwaren nur 76 %

seines Umsatzes mit dem Verkauf

dieser Waren und 11 % mit dem

Verkauf sonstiger Lebensmittel

(CPA 52.27).

Dieser für den Facheinzelhandel

berechnete Spezialisierungsindex

hängt jedoch in hohem Maße vom

jeweiligen Sektor ab. Außerdem wird

der Umsatz, der nicht mit dem

Hauptprodukt erzielt wird, wie bereits

erwähnt hauptsächlich mit anderen

Lebensmitteln erzielt. Im Allgemeinen

weisen die Unterneh-men des

Facheinzelhandels mit Nahrungs-

mitteln einen höheren Speziali-

sierungsgrad auf als die Unternehmen

des Einzelhandels mit anderen Waren

als Lebensmittel, die breiter gefä-

cherte Tätigkeiten ausüben. So wer-

den beispielsweise im Facheinzel-

handel für kosmetis-che Artikel und

der für Metallwaren nur 72 % seines

Umsatzes mit dem jeweiligen Haupt-

produkt erzielen. Der Lebensmittel-

einzelhandel erfor-dert daher

womöglich mehr berufs-spezifische

Fachkenntnis als der auf andere

Waren spezialisierte Ein-zelhandel,

der eher allgemein aus-gerichtet ist.

Die Tabakwaren-Einzelhändler erzie-

len 71 % ihres Umsatzes mit

Tabakwaren, 10 % mit dem Verkauf

von Süßwaren und Getränken (zu je

gleichen Anteilen) und weitere 13 %

mit dem Verkauf von Zeitungen und

Zeitschriften. Im übrigen erzielt der

nicht spezialisierte Einzelhandel nur

45 % des gesamten Tabakwa-

ren-Umsatzes.
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'UHL�9LHUWHO�GHV�8PVDW]HV�PLW�DQGHUHQ�:DUHQ�DOV�/HEHQVPLWWHO�ZHUGHQ�LP
)DFKHLQ]HOKDQGHO�HU]LHOW

Die Vertriebsnetze für Waren des
Bereichs non food werden vom
Facheinzelhandel dominiert. Die
Organisation ist also eine vollkom-men
andere als bei den Lebens-mitteln, bei
denen die nicht spe-zialisierten
Vertriebsformen vorherrschen.

%HL� NXU]OHELJHQ� *HEUDXFKVJ�WHUQ�
(LQULFKWXQJVJHJHQVWlQGHQ� XQG
+DXVUDW�HQWIlOOW�HLQ�JUR�HU�0DUNWDQWHLO
DXI�GHQ�)DFKHLQ]HOKDQGHO

7DEHOOH�� zeigt, dass über 65 % des
Umsatzes mit Bekleidung, Schuhen
und Lederwaren im Facheinzel-
handel erzielt werden, wobei auf die
nicht spezialisierten Einzelhandel
immer noch ein Marktanteil von
mehr als 15 % in beiden Bereichen
entfällt (die übrigen Marktanteile
werden von Unternehmen gehalten,
die sich auf andere Waren
spezialisiert haben). Obwohl sie
zum Bereich non food gehören,
konzentrieren diese Unternehmen
sich auf ihr Fachgebiet: über 80 %
ihres Umsatzes erzielen sie mit
ihrem Hauptprodukt oder damit
zusammenhängenden Waren. Ins-
besondere der Bekleidungseinzel-
handel erzielt 80% seines Umsatzes
mit dem Verkauf von Bekleidung
und Bekleidungszubehör und 6%
mit dem Verkauf von Textilien.

Bei den Textilien werden 23 % des
Umsatzes vom Textileinzelhandel
erzielt. Berücksichtigt man jedoch
auch die Bekleidungsfachgeschäfte,
erreicht der Umsatzanteil 51 %, d.h.
51 % des Umsatzes mit Textilien
werden von Unternehmen erzielt,
die sich auf Textilien oder
Bekleidung spezialisiert haben. Der
Bekleidungseinzelhandel hält also
bei Textilien einen größeren
Marktanteil als der Textileinzel-
handel selbst, woran sich die
Komplexität des Ansatzes nach
Sektoren und Zweigen ablesen
lässt. Die 8QWHUQHKPHQ, die Texti-

lien vermarkten, erzielen drei Viertel
ihres Umsatzes mit dem Verkauf
von Textilien, 17 % mit dem Verkauf
von Vorhängen und Gardinen und
4 % mit dem Verkauf von
Bekleidungszubehör.

Bei den elektrischen Haushaltsge-
räten werden 56 % des Umsatzes
im Facheinzelhandel, 20 % im nicht
spezialisierten Einzelhandel und
10 % in Unternehmen, die auf
Einrichtungsgegenstände und Haus-
rat spezialisiert sind, erzielt. 64 %
aller Radio- und Fernsehgeräte
werden in Fachgeschäften vertrie-
ben. Die auf den Verkauf von
elektrischen Haushaltsgeräten und
Radio- und Fernsehgeräten spezia-
lisierten +lQGOHU erzielen über drei
Viertel (77 %) ihres Umsatzes mit
diesen Waren (wobei der Anteil der
Radio- und Fernsehgeräte gegen-
über den elektrischen Haushalts-
geräten leicht überwiegt).

Bei Metallwaren, Anstrichmitteln,
Bau- und Heimwerkerbedarf entfällt
ein Marktanteil von 68 % auf den
Facheinzelhandel. Die Besonderheit
dieses Sektors besteht darin, dass
4 % des Umsatzes mit Metallwaren
durch den Verkauf an gewerbliche
Abnehmer, in erster Linie Hand-
werker, erzielt werden. Dieses
Phänomen ist insbesondere in
Deutschland verbreitet, wo 7 % des
Umsatzes mit Metallwaren, Anstrich-
mitteln, Bau- und Heimwerkerbedarf
durch den Verkauf an gewerbliche
Abnehmer erzielt werden. Dabei
erwähnt, dass der Verkauf an
gewerbliche Unternehmen nur 1,5 %
des gesamten Einzelhandelsum-
satzes ausmacht.

Bei Büchern, Zeitungen, Schreib-
waren und Bürobedarf beträgt der
Marktanteil des Bucheinzelhandels
nur 53 %. Die Tabakwaren-
Einzelhändler, der nicht speziali-
sierte Einzelhandel und der

Versandhandel teilen sich den
übrigen Markt. Der Buchfachhandel
erzielt 79 % seines Umsatzes mit
dem Verkauf von Büchern, Zeitun-
gen, Schreibwaren und Bürobedarf
und 4 % mit dem Verkauf von
Tabakwaren.

'HU� $U]QHLPLWWHOHLQ]HOKDQGHO� LVW� HLQ
6HNWRU� PLW� KRKHU� 6SH]LDOLVLHUXQJ�
GHU� EHVRQGHUHQ� 5HFKWVYRUVFKULIWHQ
XQWHUOLHJW

Ganz anders stellt sich die Situation
im Bereich des Handels mit
Arzneimitteln dar, die im wesen-
tlichen aus rechtlichen Gründen
bisher nur in geringem Umfang in
großen Verbrauchermärkten vertrie-
ben werden. So erzielen die
Apotheken 94 % des Arzneimit-
telumsatzes des Einzelhandels in
Europa. Im übrigen ist ihre Tätigkeit
wenig breit gefächert, 92 % ihres
Umsatzes erzielen sie mit
Arzneimitteln, 3 % mit orthopädis-
chen Artikeln und 3 % mit kosme-
tischen Artikeln und Körperpfle-
gemitteln.

Deutlich weniger reglementiert ist
der (dem Arzneimittelsektor zu-
geordnete) Sektor der Unterneh-
men, die sich auf medizinische und
orthopädische Artikel spezialisiert
haben. Infolgedessen entfällt auf die
spezialisierten Unternehmen in die-
sem Sektor nur ein Marktanteil von
40 %, insbesondere weil 30 % der
orthopädischen Artikel in Apotheken
verkauft werden. In diesem kleinen
Sektor (0,5 % des Umsatzes werden
vom Facheinzelhandel erzielt, bei
den Arzneimitteln sind es 5 %)
beträgt die Spezialisierungsquote
55 %. Die Unternehmen des Sektors
haben ihre Tätigkeit auf kosmetis-
che Artikel und Körperpflegemittel
(18 % des erzielten Umsatzes) und
in geringerem Umfang auf phar-
mazeutische Produkte (6 % des
erzielten Umsatzes) ausgeweitet.
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1LFKW�VSH]LDOLVLHUWHU�(LQ]HOKDQGHO�LQ�1RUGHXURSD�EHGHXWHQGHU

Auf den nicht spezialisierten
Einzelhandel entfallen je nach Land
sehr unterschiedliche Anteile sowohl
am gesamten Markt, als auch am
alleinigen Lebensmittelmarkt. Insge-
samt sind diese sowohl in Bezug auf
Waren insgesamt als auch in Bezug
auf Lebensmittel auf der iberischen
Halbinsel weniger stark vertreten als
im übrigen Europa (im Rahmen der
Verfügbarkeit der Daten).

So entfallen laut 7DEHOOH� � auf den
nicht spezialisierten Einzelhandel in
Frankreich und Dänemark 51 % des
Gesamtumsatzes des Einzelhan-
dels, in Spanien dagegen nur 35 %
und in Portugal 26 %. Der Unters-

chied ist noch größer, wenn man
sich auf den Lebensmittelbereich
beschränkt: Der Marktanteil der
nicht spezialisierten Unternehmen
beläuft sich in diesem Bereich in
Frankreich, Deutschland, Norwegen
und Dänemark auf über 80 %, in
Portugal beträgt er dagegen nur
68 % und in Spanien 56 %.

In Spanien wird Fleisch zu über
80 % im Facheinzelhandel ver-
marktet, Fisch und Fischerzeu-
gnisse zu 74 %. Betrachtet man
die acht untersuchten Länder
insgesamt, so beläuft sich der
Marktanteil für diese beiden
Waren auf jeweils 30 %.

Tatsächlich sind es die Vertriebsne-
tze, an denen sich die innerhalb
Europas bestehenden Handelsdispa-
ritäten ablesen lassen. Die Unterschie-
de sind viel geringer, wenn man die
europäischen Länder anhand der Be-
deutung der Lebensmittel für den Um-
satz des Einzelhandels vergleicht. Die
Lebensmittel stellen fast 36 % der im
europäischen Einzelhan-del abgesetzt-
en Waren dar, und diese Zahl
unterliegt je nach Land nur geringen
Schwankungen. Die Unters-chiede in
der Bedeutung der Lebensmittel für
den Umsatz des Einzelhandels
bewegen sich in einer relativ engen
Spanne, nämlich zwis-chen 31 % in
Portugal und 39 % in Dänemark.
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4XHOOH��6%6��'DWHQ�YRQ�����
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'HU�QLFKW�VSH]LDOLVLHUWHQ
(LQ]HOKDQGHO�]HLFKQHW�HLQH�K|KHQUH
.RQ]HQWUDWLRQ�DXV�

In der Grundgesamtheit der nicht
spezialisierten Unternehmen finden sich
die meisten sehr großen Unternehmen
des Einzelhandels. In Finnland und in
Dänemark erwirtschafteten beispiels-
weise zehn nicht spezialisierte Unter-
nehmen im Jahr 1998 einen
Gesamtumsatz von über 200 Mio. ECU
(in Frankreich gibt es ungefähr vierzig
solcher Unternehmen).

Beschränkt man sich nicht auf
diese Großunternehmen und
betrachtet die Unternehmen dieser
beiden Länder (Finnland und
Dänemark) allgemein,

so ergibt sich, dass die mittleren
Unternehmen mit einem Umsatz
von über 5 Mio. ECU fast 80 % des
Gesamtumsatzes des nicht
spezialisierten Einzelhandels erzie-
len. In Frankreich erwirtschaften die
nicht spezialisierten Unternehmen
mit einem Umsatz von über 5 Mio.
ECU über 90 % des Gesamtum-
satzes des nicht spezialisierten
Einzelhandels. Im Gegensatz dazu
weist die Grundgesamtheit der
spezialisierten Unternehmen, die
einen Umsatz von mehr als
5 Mio. ECU tätigen, eine viel
geringere Konzentration auf und
hat in Dänemark nur einen Anteil
von 20 % und in Frankreich 13 %
am Gesamtumsatz des Facheinzel-
handels.

Durch das relative Überwiegen des
Facheinzelhandels auf der iberischen
Halbinsel ergibt sich aufgrund einer
strukturellen Gegebenheit eine niedri-
gere Konzentration des gesamten
Einzelhandelssektors in diesen
Ländern. Es sei daran erinnert, dass
ein Sektor eine umso größere
Konzentration aufweist, je kleiner die
Zahl der Akteure ist, die einen großen
Teil des Marktes beherrschen.

So gehören in Spanien 70 % der
Beschäftigten des Einzelhandels
Unternehmen mit weniger als
10 Beschäftigten an. Dagegen bleibt
der Anteil dieser sehr kleinen
Unternehmen an der Beschäftigung
in Dänemark, Österreich und
Finnland unter 35 %.
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$EELOGXQJ����$QWHLO�GHU�8QWHUQHKPHQ�PLW�ZHQLJHU�DOV����%HVFKlIWLJWHQ
DQ�GHU�%HVFKlIWLJXQJ�LP�(LQ]HOKDQGHO

4XHOOH��6%6��'DWHQ�YRQ�������12��6(��,(��%(�XQG�(6�������
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'DWHQTXHOOH��'LH�9HURUGQXQJ��EHU�GLH�VWUXNWXUHOOH�8QWHUQHKPHQVVWDWLVWLN

'LH� 9HURUGQXQJ� �EHU� GLH� VWUXNWXUHOOH� 8QWHUQHKPHQVVWDWLVWLN� VLHKW� YRU�� GDVV� 'DWHQ� ]XU� $XIVFKO�VVHOXQJ� GHV� 8PVDW]HV� GHU
+DQGHOVXQWHUQHKPHQ� DQ� (XURVWDW� �EHUPLWWHOW� ZHUGHQ�� )�U� GDV� %H]XJVMDKU� ����� EH]LHKW� VLFK� GHU� (UKHEXQJVEHUHLFK� DXI� GLH
8QWHUQHKPHQ�GHV�(LQ]HOKDQGHOV� �1$&(�5HY���$EW�������'LHVH�$EWHLOXQJ��GLH�GHP�(UKHEXQJVEHUHLFK�HQWVSULFKW��XPIDVVW�GLH
8QWHUQHKPHQ��GHUHQ�+DXSWWlWLJNHLW� LQ�GHU�(UEULQJXQJ�YRQ�(LQ]HOKDQGHOV�XQG�5HSDUDWXUDUEHLWHQ�DQ�*HEUDXFKVJ�WHUQ�EHVWHKW�
'LH�:LUWVFKDIWV]ZHLJV\VWHPDWLN��1$&(�5HY����VLHKW�]ZHL�ZHLWHUH�$EWHLOXQJHQ�YRU��8QWHUQHKPHQ��GHUHQ�+DXSWWlWLJNHLW�VLFK�DXI
GHQ�+DQGHO�PLW�XQG�GLH�5HSDUDWXU�YRQ�.UDIWIDKU]HXJHQ�EH]LHKW��1$&(�5HY���$EW������XQG�8QWHUQHKPHQ��GHUHQ�+DXSWWlWLJNHLW
DXI�GHP�*HELHW�GHV�*UR�KDQGHOV�XQG�GHU�+DQGHOVYHUPLWWOXQJ�OLHJW��1$&(�5HY���$EW������

'LHVH�'DWHQ�VWDPPHQ�DXV�1HZ�&URQRV��7KHPHQNUHLV����,QGXVWULH��+DQGHO�XQG�'LHQVW��7DEHOOH�VEVBUHW��0LW�GLHVHQ�'DWHQ�NDQQ
VRZRKO� DXI� GHU� (EHQH� GHU� HLQ]HOQHQ� /lQGHU� DOV� DXFK� DXI� HXURSlLVFKHU� (EHQH� HLQ� 6DWHOOLWHQNRQWR� DXIJHEDXW� ZHUGHQ�� GDV
GHWDLOOLHUWH�,QIRUPDWLRQHQ�]X�GHQ�EHLGHQ�IROJHQGHQ�)UDJHQ�EHUHLWKlOW�

½ :HOFKH�:DUHQ�YHUWUHLEHQ�(LQ]HOKDQGHOVXQWHUQHKPHQ"

½ ,Q�ZHOFKHU�$UW�YRQ�8QWHUQHKPHQ�ZHUGHQ�GLH�:DUHQ�YRQ�GHQ�(LQ]HOKlQGOHUQ�YHUWULHEHQ��QLFKW�VSH]LDOLVLHUWH�8QWHUQHKPHQ�
)DFKHLQ]HOKDQGHOVXQWHUQHKPHQ� XVZ��"�*HQDXJHQRPPHQ� JHKW� HV� KLHUEHL� XP� GLH� (UUHFKQXQJ� YRQ�0DUNWDQWHLOHQ�� 'DEHL
PXVV� PDQ� EHGHQNHQ�� GDVV� GLH� $XIWHLOXQJ� GHV� 0DUNWHV� UHFKWOLFKHQ� %HVFKUlQNXQJHQ� XQWHUOLHJHQ� NDQQ�� ,QVEHVRQGHUH
$U]QHLPLWWHO�ZHUGHQ�IDVW�DXVVFKOLH�OLFK�LQ�$SRWKHNHQ�XQG�QXU�LQ�VHKU�JHULQJHP�8PIDQJ�LQ�9HUEUDXFKHUPlUNWHQ�YHUWULHEHQ�

'XUFK�GLH�JHPHLQVDPH�$QDO\VH�GLHVHU�EHLGHQ�)UDJHVWHOOXQJHQ� �6HNWRUDQVDW]�XQG�3URGXNWDQVDW]��ZLUG�GHXWOLFK���EHU�ZHOFKH
9HUWULHEVQHW]H� GLH� HLQ]HOQHQ� 3URGXNWH� YHUPDUNWHW� ZHUGHQ�� 'LH� 'DWHQ� JHEHQ� LQVEHVRQGHUH� $XIVFKOXVV� GDU�EHU�� ZHOFKH
3URGXNWH� HKHU� �EHU� GHQ� )DFKHLQ]HOKDQGHO� YHUWULHEHQ� ZHUGHQ� XQG� ZHOFKH� QLFKW�� 'HU� QLFKW� VSH]LDOLVLHUWH� (LQ]HOKDQGHO
XQWHUVFKHLGHW� VLFK� YRP� VSH]LDOLVLHUWHQ� (LQ]HOKDQGHO� GDGXUFK�� GD�� HU� HLQH� 9LHO]DKO� YRQ� :DUHQ� YHUVFKLHGHQHU� .DWHJRULHQ
DQELHWHW��0DQ�HUIlKUW�LQ�ZHOFKHP�8PIDQJ�GLH�)DFKHLQ]HOKDQGHOVXQWHUQHKPHQ�WDWVlFKOLFK�DXI�GHQ�9HUWULHE�EHVWLPPWHU�:DUHQ
VSH]LDOLVLHUW�VLQG��EHLVSLHOVZHLVH�ZLH�JUR��GHU�$QWHLO�GHV�8PVDW]HV�LVW��GHQ�HLQ�2EVW��XQG�*HP�VHKlQGOHU�WDWVlFKOLFK�PLW�GHP
9HUNDXI�YRQ�2EVW��*HP�VH�XQG�.DUWRIIHOQ�HU]LHOW��(LQH�GULWWH�0|JOLFKNHLW�GHU�'DWHQQXW]XQJ�EHVWHKW�GDULQ��GLH�3URGXNWVRUWLPHQWH
GHV�QLFKW�VSH]LDOLVLHUWHQ�(LQ]HOKDQGHOV�QlKHU�]X�EHWUDFKWHQ��ZRGXUFK�DXIJH]HLJW�ZHUGHQ�NDQQ��GDVV�/HEHQVPLWWHO�HLQHQ�JUR�HQ
7HLO� GHV�6RUWLPHQWV� ��EHU� ����� LQ�DOOHQ� XQWHUVXFKWHQ� /lQGHUQ��DXVPDFKHQ�� ,Q�%H]XJ�DXI� GDV�9HUWULHEVQHW]� KDW� MHGHV� /DQG
VHLQH� %HVRQGHUKHLW�� 6R� ZHUGHQ� EHLVSLHOVZHLVH� LP� 9HUHLQLJWHQ� .|QLJUHLFK� IDVW� ���� GHV� 8PVDW]HV� PLW� 2EVW�� *HP�VH� XQG
.DUWRIIHOQ�LQ�%HNOHLGXQJVIDFKJHVFKlIWHQ�HU]LHOW�

'LHVH�]ZHLJOHLVLJH�+HUDQJHKHQVZHLVH��$QDO\VH�QDFK�8QWHUQHKPHQ�XQG�QDFK�:DUHQ��ZLUG�GXUFK�GLH�7DWVDFKH�EHJ�QVWLJW��GDVV
GLH�VWDWLVWLVFKH�*�WHUNODVVLILNDWLRQ��&3$��PLW�GHU�6\VWHPDWLN�GHU�:LUWVFKDIWV]ZHLJH��1$&(��YHUNQ�SIW�LVW�

,P�*UR�HQ�XQG�*DQ]HQ�HQWVSULFKW�GHU�(UKHEXQJVEHUHLFK�GLHVHU�6WXGLH�GHQ�8QWHUQHKPHQ��GHUHQ�+DXSWWlWLJNHLW�GDULQ�EHVWHKW�
1HX�� XQG� *HEUDXFKWZDUHQ� DQ� SULYDWH� +DXVKDOWH� ZLHGHU]XYHUNDXIHQ�� 'DV� KHL�W� NHLQHVZHJV�� GDVV� ]XP� .XQGHQNUHLV� GLHVHU
8QWHUQHKPHQ�NHLQH�JHZHUEOLFKHQ�$EQHKPHU�JHK|UHQ��)DVW�������GHV�8PVDW]HV�GHU�HXURSlLVFKHQ�(LQ]HOKDQGHOVXQWHUQHKPHQ
ZHUGHQ�PLW�GHP�9HUNDXI�DQ�JHZHUEOLFKH�$EQHKPHU�HU]LHOW�

/HEHQVPLWWHO

$OV�/HEHQVPLWWHO�ZHUGHQ�IROJHQGH�:DUHQ�EHWUDFKWHW�

&3$����������(LQ]HOKDQGHO�PLW�2EVW��*HP�VH�XQG�.DUWRIIHOQ

&3$����������(LQ]HOKDQGHO�PLW�)OHLVFK��)OHLVFKZDUHQ��*HIO�JHO�XQG�:LOG

&3$����������(LQ]HOKDQGHO�PLW�)LVFK�XQG�)LVFKHU]HXJQLVVHQ

&3$����������(LQ]HOKDQGHO�PLW�%DFNZDUHQ�XQG�6��ZDUHQ

&3$����������(LQ]HOKDQGHO�PLW�*HWUlQNHQ

&3$����������(LQ]HOKDQGHO�7DEDNZDUHQ

&3$����������6RQVWLJH�(LQ]HOKDQGHO�PLW�1DKUXQJVPLWWHOQ
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